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J& Hnnoncen-Ragouf. J& J&
TIu6 einem Stadjlafj billig abjugeben eine reichhaltige floEeftion oon

SBafjnhofreftaurationSeffeften, 83terhau8utenfilien, auch $ofbräufrüge,
flurhauBbibliothet^büdjer, mfnbeflenS adjtaig oerfcfjiebene ©ifchmeffer mit
ber betreffenben SJtarfe.

T\afe ich ben Safob ©icfenauer in ber 2Strtfä)aft jum ®olbenen
Seuen* einen ©aEunfen genannt fyabe, ift mir nur fo entfahren, unb

roerbe eS im ®olbenen Seuen*, roelchem ich gebührenb abbitte tue, geroife
nicht mehr gefctjeljen laffen. 3eremia8 Stothaufer, ®emeinbrfcf)reiber.

TAerjenige, roelcher bemjenigen, melcher am legten ©onntag faft aulefet
auß ber flircfje ging, ben blaufeibenen Stegenfdjirm fo gut roie neu

mitgenommen unb erlannt roorben ift, foE fotchen aHerbalbigft aurücfbrin=
gen, anfonften er mit ber spolijei ju tun befommt.

i^in Sfjauffeut tann fogleich eintreten, ©erfelbe mufs fich auSroeifen fön=

nen, bafj er ftch oon ber SPoIijei noch nie hat erroifdjen laffen unb mit
DrtSbehöiben unb berartigem SJolt rebegemanbt ift.

3n einem ©anafränactjen, roo man neben altern unb neueren Sänjtn auch

Snfianb unb gute 6itte lernt, fönnen noch einige junge Sßerfonen,

Jungfern nicht über adjtunbbreifjig, frohmütige aufnähme finben.

yu entlehnen gefucht über bfe beoorfieljenbe geftaeit: ©in ©tefjfragen unb
Sinei TOanchetten mit Subefjörbe. NB. Snöpfe nicht unter brei 6jnti=

meter.

Tluf beoorftefjenbeS SJianöoer fteht eine leidjtreitenbe gudjSftute jurJ-* ©ifpofition.

^"ine folibe ©oppeEeiter ift billig abgugeben, fönnte auch gegen eine
gmiebelblonbe ©errerperrüde umgetaufcht roerben.

¦pvie ©emeinbe ©djnürpfttgen fucht einen geroanbten, funftreichen 9J?ann,
ber bie ©pafecnnefter aus ber Turmuhr fortfchafft unb fönnte oieEeldjt

gerabe als Scfjulmeifter anfteEung finben.

FNumbolb'S fämtliche Söerte ju oertaufen, teil« noch unaufgefchnitten. Se8=

gleichen ein ©ompfaff, ber ben lieben auguftin pfeifen fann.

C"in fecefrtoniftifchhnpermoberneS ifraelittfchpanieifttfcheS SJtobegefchäft
fucftt mit SJiefcgern, gucterbäctcrn, Seifenftebern unb billigen ®elegen=

heitSbicfttein in SBerbinbung au treten. Solomon ©ilberfau & fils.

£^in hatmoniumfaurer §eiratS= unb ©heologiefanbtbat fucht fich mit einer
Schroermetatlbafe ehelich au oerbinben. ätlnber nach Uebereinfunft, nach

jeber beliebigen flonfeffton eraogen.

"pVer Stanelte Smictinger aus Stiebernterenau fofl Sttemanb ntctjtS anoer=
trauen; e8 ift ein nicbJSnufcigeS SJtenfJj, roeldjeS ich an mir felber er=

fahren habe. ©benbafelbft btQig abaugeben ein mit oioletten ©utpen be=

matter SJtägbetoffer unb ein florfett,

y^a entlehnen gefucht: Sin 5örte fftetler für Biebenbe unb ein noch brauch*
bareS fltnberbcttlein.

IZ"önnte man nicht bie gewöhnlichen gujjgänger poltaeilich ocranlafeen,
oom ©vottoir fernaubleiben, batnit bte flarrenfctjieber unb bie gu&balU

bilettanten, bie fich mit gefrorenen SRofjöpfetn einüben, nicht immer in
ihrem treiben gehinbert roerben? ©iner für Sßiele.

Stadjfeftli ch tief geftimmte Stebaftion!
aifo jefct ift mieber ein 2iä£)r=

chen h'ntei uns, ein im ®rofeen unb
®anaen aiemlict) gutmütiges unb au=

frtebenfieEenbeS 3ahr> unb bie grage
ift jefct nur, roie fich baS neue QtiU
gefchöpf uns armen unb boch fo ljoä>
mütig oeranlagten SJtenfchlein gegen=

£ über anhalten roirb. ©offenilicrj recht

gut. 2Benn eS aroar um bie äBeifj=

nacht§a«^f um bie Seit beS gefteS
ber Siebe tyxyxxn, im fommenben
3ahre auch roeniger Verlobungen
unter bem ©annenbaum* gibt, fo
ift ba8 roeit roeniger nerhängniSooH,
al8 roie roenn etroa ber ®elbatn8

auffchlüge unb bie Bebensmittel noch teurer mürben, ©errjegerli! gibt baS

roieber für bie nächfte gufunft einen Sßoften ©chroiegerraütter ab! 2)enn e8

foE mancher am gefte ber Siebe* gerabe au Verlobungen gefchneit ha^en.
©och braucht fich feiner ber ©lüeflichen, bie in bem SSerlobungS @heoor=

hafen gelanbet ftnb, irre machen au laffen in feiner Hoffnung auf friebltche
unb glüefliche ®hetage ; benn aur @hre ber rüfjmenSmerten augnahmen
fei eS tyn fonftatiert noch lange nicht jebe «chroiegermutter, roelchen

©imenfionen unb Qualitäten fie fonft angehören mögen, ift be8 ,2eufel8
Unterfutter". SBeffer aüerbingS ift eS fajon, roenn man gar feine hat. ®och

©chroamm barüber, gliegenfehroamm ©rnftere ©ebanfen beherrfchen bei

Jahresanfang bie ®eifter, oor allem bie grage, roie roirb eS roerben? Un=

enblich grofs erfcheint einem ia ein 3afjr: 3roölf 5Konate, ameiunbfünfaig
SBochen unb breihunbertfünfunbfechaig lange Zage lang, feine SBagateHe.

3n jeber SOtinute baoon fann fich unfer ©chicffal roenben; über Seben unb
©terben entfcfjeibet oft einer ©elunbe ffiruchteil 1 Solcher ©efunben aätjlt
baS Jahr etroa 31,500.000, ein nettes Sümmchen, ©och baS ift ja alles
nur ©äufchung; benn unaufhaltfam unb mit SBIifeeSfc^nelle enteilt bie Seit.
SBer hinter ftch f lieft, erfennt mit ©rftaunen, bafj es nur ein faüenbeS SBIatt

am Bebensbaum, ein aKgufrüh erblaffenber ©räum ift. UnS gehört bie

©egenroart. SBer roiffen roid, roie bie gufunft auSfchaut, ber mufj aHer=

bingS in bie SJergangenheit aurüefgaffen unb bann fteht er balb, bafj nichts
3teue8 unter ber Sonne ift unb bafe bie 2JJenfcf)en bie alten bleiben, er er=

fennt aber auch, bafj bie SBelt non ©ag au ©ag närrtfeher roirb. aj}erf=

roürbig, nicht roafjt? 25on allen 9Jtenfchen fann ber §umortft mit ber größten

3uoerftcht in bie gufunft flauen ; benn nichts ift fo ernft in biefer SBelt,

bafe ihm nicht ein günfcfjen ©umor beigefeHt roäre, roie roieberum nichts
ooKfommen h*'ter fein fann, roeil immer ein ernfter ©on brein flingt. ©aS

ift nun einmal fo auf (Srben unb ift immer fo geroefen unb roirb rooljl
immer fo bleiben. 3Jtan fott fich im neuen 3ahre in erfter Cinie bie alten
Sünben oergeben, roünfcfjen aber barf man fo oiet man roill, felbft uner=
münfchbareS. 3ch meinerfeitS roünfdje nur, bafj ber griebe oon Sanb au
Banb giehe, mir fpeaieE oiel Nervus rerum; benn roer gute unb ftarfe Sternen"
hat, ift mächtig, auch ®efunbf)eit, gufriebenheit, ein fanftmütigeS ©era, eine

§auptnotroenbigfeit für grifchoermöhlte, unb ein BiSchen SSerftaub, um alles

au oerftefjen, roa8 ich nicht oerftefjen fotlte. SJtöge baS neue Satjr ben ruf«

fifchen Slaiier enblich gefetjeibt machen, bafe er fetne Seamtenfchaft unö feine
Stnuttenfnechte aum ©eufel jagt unb bem SBolfe Stecht unb greihett auerfannt-
Sann roünfdje ich allen JtommiS unb anberen 8lrbeit8elementen befferen
Sohn, ben aftronomen, ba% fie bie Sonnenfiecfen auSroifa)en> bamii e8 feine
(Scbbeben mehr gtbt. ©a8 neue Qahr möge 9toofeoelt oon feiner ©ante Be=

freien unb jebem üJJäbchen bafür einen ©cha^ befdjeeren, bem flöpenicter aber
bie greihett bringen, bafj er in Stahe feine Siente oeraehren fann. Stach ben
oielen geften, roo man fich uuf ben erften arbeitstag freut, als roäre er
ein gefttag, braucht ©uropa nor allem Stühe, ©en ©hurgauern roünfche
ich au ihrer Btga gegen ben ©hurgauerroifc* recht oiel ® folg unb ben

aargauern oiel Stäbli, bem SJaterlanb recht balb bie neue SJtilitärorganW
fation, bafj man als geplagter ftnberreicher ©hemann nicht mpfjr ©olbättiS
machen mufj, fonbern baheim unter bem Dbetfommanbo ber SJtabame
fochen, näljen, flicfen, fcheuern, flinber hüten, roafchen unb glätten fann,
um beS ©aufeS unb BanbeS SBohlfahrt fo au förbern, roomit ich oerbtetbe

3ht untertänigfter SaoertuS ©rütlifer, UnioerfttätSproftffor in spe,
unb Sinbermagb.

^ch bin ber ©üfteler ©chreier

llnb bringe aum neuen 3ahr
all' meinen lieben greunben
©ie beften SBünfche bar.

auf bafe ©ie bem Stebelfpalter*
©reu bleiben aHe 3ctr/
3hm neue greunbe roerben

©afj er ftetSfort gebeiht

SJJit frohem SJJut unb SBagen

©eS amteS immer maltet;
Unb ohne gurcfjt unb Sa8en
SBie bisher St. bei fpaltet.

Vom lesen" Urnen.

,©ätft bu bie projezierte ©ioiU ober »ürgerf chule für nötig?'
,®eroifj bamit auch bie jungen JBürger a. S9. lefen lernenl"
Sta, baS lernen fte boch fdjon als flinber*.
SBohl aber eine gettung a. ®. miU auch noch mit SBerftanb

getefen fein*.
ach fo ba8 ftimmt*.
Unb hier ber Stebelfpalter*, ber roill gar mit£>umor gelefen

roerben*.

,©a8 ftimmt aüerbingS noch mehr unb baS ftimmt* fogar

Iuftigerl"
Sta aifo eine SSürgerfdjuIe* ift un8 bei ben fefitechten Seiten

fogar bitter" nötigl
Zecber-pbantasiehellcr.

Sin rechter 3 e 4 e r baut fogar feine Buftfdjläffer unter bie ©rbe.

^ ^ )Znnoncen-l<agour. ^ ^
'LIus einem Nachlafz billig abzugeben eine reichhaltige Kollektion von

BahnhofrestaurationSeffekten, Bierhausutensilien, auch Hofbräukrüge,
Kurhausbibliothek? bûcher, mindestens achtzig verschiedene Tischmesser mit
der betreffenden Marke.

I^ìah ich den Jakob Dickenauer in der Wirtschaft zum .Goldenen
Leuen' einen Hallunken genannt habe, ist mir nur so entfahren, und

werde es im .Goldenen Leuen', welchem ich gebührend Abbitte tue, gewifz
nicht mehr geschehen lassen. Jeremias Nothauser, Gemeindrschreiber.

F^erjenige, welcher demjenigen, welcher am letzten Sonntag fast zuletzt
aus der Kirche ging, den blauseidenen Regenschirm so gut wie neu

mitgenommen und erkannt worden ist, soll solchen allerbaldigst zurückbringen,

ansonsten er mit der Polizei zu tun bekommt.

/^in Chauffeur kann sogleich eintreten. Derselbe musz sich ausweisen kön¬

nen, dasz er stch von der Polizei noch nie hat erwischen lassen und mit
Ortsbehörden und derartigem Volk redegewandt ist.

^n einem Tanzkränzchen, wo man neben altern und neueren Tänzen auch

^ Anstand und gute Sitte lernt, können noch einige junge Personen,
Jungfern nicht über achtunddreifzig, frohmütige Aufnahme finden.

^u entlehnen gesucht über diebevorstehende Festzeit: Ein Stehkragen und
zwei Manchetten mit Zubehörde. !W, Knöpfe nicht unter drei Centimeter.

'Iluf bevorstehendes Manöver steht eine leichtreitende Fuchsstute zur
-''â Disposition.

it^ine solide Doppelleiter ist billig abzugeben, könnte auch gegen eine
zwiebelblonde Herrenperrücke umgetauscht werden.

A^ie Gemeinde Schnürpfligen sucht einen gewandten, kunstreichen Mann,
der die Spatzennester auS der Turmuhr fortschafft und könnte vielleicht

gerade als Schulmeister Anstellung finden.

lp>umbold's sämtliche Werke zu verkaufen, teils noch unaufgeschnitten. Des¬

gleichen ein Dompfaff, der den lieben Augustin pfeifen kann.

iL^in secessionistischhypermodernes israelitischpanteistisches Modegeschäft
sucht mit Metzgern, Zuckerbäckern, Seifensiedern und billigen

Gelegenheitsdichtern in Verbindung zu treten. Salomon Silbersau cr kils.

/^in harmoniumsaurer Heirats- und Theologiekandidat sucht stch mit einer
Schwermetallbase ehelich zu verbinden. Kinder nach Uebereinkunft, nach

jeder beliebigen Konsesston erzogen.

H^er Nanette Zwickinger aus Niedernierenau soll Niemand nichts armer-
trauen; es ist ein nichtsnutziges Mensch, welches ich an mir selber

erfahren habe. Ebendaselbst billig abzugeben ein mit violetten Tulpen
bemalter Mägdekoffer und ein Korsett.

^u entlehnen gesucht: Ein Briefsteller für Liebende und ein noch brauch-
bares Kinderbcltlein.

U^önnte man nicht die gewöhnlichen Fußgänger polizeilich vcranlaßen,
vom Trottoir fernzubleiben, damit dte Karrenschieber und die

Fußballdilettanten, die stch mit gefrorenen Roßöpfeln einüben, nicht immer in
ihrem Treiben gehindert werden? Einer für Viele.

Nachfestlich tiesgestimmte Redaktion!
Also jetzt ist wieder ein Jähr-

chen hinter uns, ein im Grotzen nnd
Ganzen ziemlich gutmütiges und
zufriedenstellendes Jahr, und die Frage
ist jetzt nur, wie sich das neue Zett-
geschöpf uns armen und doch so hoch-

^ mülig veranlagten Menschlein gegen-
^ über verhalten wird. Hoffentlich recht

gut. Wenn es zwar um die
Weihnachtszeit, um die Zeit des Festes
der Liebe herum, im kommenden
Jahre auch weniger .Verlobungen
unter dem Tannenbaum' gibt, so

ist das weit weniger verhängnisvoll,
als wie wenn etwa der Geldzins

ausschlüge und die Lebensmittel noch teurer würden. Herrjegerli! gibt das
wieder für die nächste Zukunft einen Posten Schwiegermütter ab! Denn es

soll mancher am Feste der Liebe' gerade zu Verlobungen geschneit haben.
Doch braucht sich keiner der Glücklichen, die in dem Verlobungs - Ehevorhafen

gelandet sind, irre machen zu lassen in seiner Hoffnung auf friedliche
und glückliche Ehetage; denn zur Ehre der rühmenswerten Ausnahmen
sei es hier konstatiert noch lange nicht jede Schwiegermutter, welchen
Dimensionen und Qualitäten sie sonst angehören mögen, ist des .Teufels
Unterfutter". Besser allerdings ist es schon, wenn man gar keine hat. Doch

Schwamm darüber. Fliegenschwamm! Ernstere Gedanken beherrschen bet

Jahresansang die Geister, vor allem die Frage, wie wird es werden?
Unendlich groß erscheint einem ja ein Jahr: Zwölf Monate, zweiundfünszig
Wochen und dreihundertfünsundsechzig lange Tage lang, keine Bagatelle.
Jn jeder Minute davon kann sich unser Schicksal wenden; über Leben und
Sterben entscheidet oft einer Sekunde Bruchteil I Solcher Sekunden zählt
das Jahr etwa 31,500,000, ein nettes Sümmchen. Doch das ist ja alles
nur Täuschung; denn unaushaltsam und mit Blitzesschnelle enteilt die Zeit.
Wer hinter sich blickt, erkennt mit Erstaunen, daß es nur ein fallendes Blatt
am Lebensbaum, ein allzufrüh erblassender Traum ist. Uns gehört die

Gegenwart. Wer wissen will, wie die Zukunft ausschaut, der muß
allerdings in die Vergangenheit zurückgaff-n und dann sieht er bald, datz nichts
Neues unter der Sonne ist und dah die Menschen die alten bleiben, er
erkennt aber auch, dah die Welt von Tag zu Tag närrischer wird.
Merkwürdig, nicht wahr? Von allen Menschen kann der Humorist mit der größten

Zuversicht in die Zukunft schauen; denn nichts ist so ernst in dieser Welt.
daß ihm nicht ein Fünkchen Humor beigesellt wäre, wie wiederum nichts
vollkommen heiter sein kann, weil immer ein ernster Ton drein klingt. Das

ist nun einmal so auf Erden und ist immer so gewesen und wird wohl
immer so bleiben. Man soll sich im neuen Jahre in erster Linie die alten
Sünden vergeben, wünschen aber darf man so viel man will, selbst uner-
wünschbarcs. Ich meinerseits wünsche nur, daß der Friede von Land zu
Land ziehe, mir speziell viel Nervus rernm; denn wer gute und starke .Nerven"
hat, ist mächtig, auch Gesundheit, Zufriedenheit, ein sanftmütiges Herz, eine

Hauptnotwendigkeit sür Frischvermählte, und ein bischen Verstaud, um alles

zu verstehen, was ich nicht verstehen sollte. Möge das neue Jahr den rus¬

sischen Kaiser endlich gescheidt machen, datz er seine Beamtenschaft unv seine

Knuttenknechte zum Teufel jagt und dem Volke Recht und Freiheit zuerkannt-
Dann wünsche ich allen Kommis und anderen Arbeitselementen besseren

Lohn, den Astronomen, datz sie die Sonnenflecken auswischen^ damit es keine
Erdbeben mehr gibt. Das neue Jahr möge Roosevett von seiner Tante
befreien und jedem Mädchen dafür einen Schatz bescheeren, dem Köpenicker aber
die Freiheit bringen, datz er in Rahe seine Rente verzehren kann. Nach den
vielen Festen, wo man sich auf den ersten Arbeitstag freut, als wäre er
ein Festtag, braucht Europa vor allem Ruhe. Den Thurgauern wünsche
ich zu ihrer .Liga gegen den Thurgauerwitz' recht viel E folg und den

Aargauern viel Rübli, dem Vaterland recht bald die neue Militärorganisation,

dah man als geplagter kinderreicher Ehemann nicht mehr SoldätliS
machen muß, sondern daheim unter dem Oberkommando der Madame
kochen, nähen, flicken, scheuern, Kinder hüten, waschen und glätten kann,
um des Hauses und Landes Wohlfahrt so zu sördern, womit ich verbleibe

Ihr untertänigster Taverius Trülliker, Universitätsprofessor ir. spe,
und Kindermagd,

i^ch bin der Düfteler Schreier
Und bringe zum neuen Jahr

All' meinen lieben Freunden

Die besten Wünsche dar.

Auf daß Sie dem Nebelspalter'
Treu bleiben alle Zeit,
Ihm neue Freunde werben

Dah er stetsfort gedeiht

Mit frohem Mut und Wagen

Des Amtes immer waltet;
Und ohne Furcht und Zagen

Wie bisher N.bel spaltet.

Vorn lesen" lehnen.

.Hälft du die projektierte Civil- oder Bürgerschule für nötig?'

.Gewih damit auch die jungen Bürger z. B. lesen lernenl"
,Na, das lernen ste doch schon als Kinder'.
Wohl aber eine Zettung z. B. will auch noch mit Verstand

gelesen sein'.
.Ach so das stimmt'.
.Und hier der .Nebelspalter', der will gar mit Humor gelesen

werden'.
.Das stimmt allerdings noch mehr und das .stimmt' sogar

lustigerl"
.Na also eine .Bürgerschule' ist uns bei den schlechten Zeiten

sogar .bitter" nötig!
Teà?-Vnsnt»sîekellei,.

Sin rechter Zecher baut sogar seine Luftschlösser unter die Erde,
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